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Wahrnehmungen

Anhänger*innen der Anastasia-Bewegung 
(AB) vermarkten sibirische Naturprodukte 
(Zedernnüsse und -öl) und treten besonders 
mit sogenannten Familienlandsitz-Projekten 
in Erscheinung. „Zusammen mit Anastasia 
erschaffen wir unser eigenes Paradies“ — so 
lautet der Titel eines Werbevideos, das die ge-
bürtige Ukrainerin Jana Iger auf ihrer Inter-
netseite über „Wedrussisches Wissen“ ver-
breitet. Sie lädt auf ihrem Familienlandsitz 
auch zu Seminaren ihres Vereins Ur-Licht in 
Auerbach/Niederbayern ein. In Stallwang-
Steinberg findet sich ein von der AB inspi-
rierter Krafthof. Nach anastasianischem Vor-
bild ist auch der Mutterhof Robert Briechles 
in Unterhingau/Allgäu gestaltet. Über die 
Vernetzung einzelner Protagonisten der AB 
mit rechtsesoterischen Strömungen und Ver-
tretern der Reichsbürgerszene wurde mehr-
fach kritisch in den Medien berichtet. Dies 
führte zu parlamentarischen Anfragen im 
bayerischen Landtag. 

Inhalte

Das Gedankengut der AB geht auf die seit 
1999 veröffentlichte, ursprünglich russische 
zehnbändige Buchreihe „Anastasia – Die klin-
genden Zedern Russlands“ des Unternehmers 
Wladimir Nikolaeviĉ Megre zurück. Neben Le-
ser*innen des fiktionalen Lesestoffes gibt es 
einzelne, die die in den Büchern entfalteten 
Ideen mit Familienlandsitzgründungen oder 
sogenannten LAIS-Schulen in die Praxis um-
setzen wollen. 
Die Anastasia-Bände beziehen sich auf die 
real wirkenden, tatsächlich jedoch fiktiven Er-
lebnisse Megres mit der aus der Taiga/Sibirien 
stammenden Anastasia. Sie berichtet ihm von 
ihrem naturnahen Leben und ihren übersinn-
lichen Fähigkeiten, von einer ursprünglichen 
wedrussischen Kultur und einem verloren 
gegangenen Wissen. Sie verfüge außerdem 
über einen Heilstrahl. Mit dem Ich-Erzähler 
beginnt Anastasia eine Liebesbeziehung, aus 
der zwei Kinder hervorgehen.

In den Büchern wird das urbane, hochtech-
nisierte Leben dem Ideal eines naturnahen, 
angeblich spirituell hochstehenden Daseins 
gegenübergestellt. Zwischen beiden Welten 
bewegt sich der Ich-Erzähler. Megre wird 
nicht müde, Anastasia in besonders leuch-
tenden Farben zu malen: Er erblickt in ihr ein 
Symbol für den Zukunftstraum Russlands, der 
heute in den Anastasia-Gläubigen weiterlebe. 
Im siebten Band wird Anastasia zur göttli-
chen Erlöserfigur hochstilisiert. Sie habe die 
Menschheit aus der Dunkelheit zum Licht ge-
führt.
Die Religionen insgesamt gelten dabei als 
manipulative, ideologische Systeme, die von 
finsteren und habsüchtigen Priestern erfun-
den wurden, so besonders im Judentum, in 
dem die Gläubigen von ihnen „kodiert“ und 
letztlich abhängig gemacht werden. Auch das 
Christentum sei suspekt: So habe Jesus damit 
in Wahrheit eine okkulte Religion geschaffen, 
um die Menschen in Blindheit gefangen zu 
halten. 
In den Büchern wird auch das Ideal, das an-
geblich verloren gegangene wedrussische 
Wissen beschrieben. Es gebe die Möglichkeit, 
ein himmlisches Paradies auf der Erde zu er-
schaffen. Wichtigstes Ziel dabei ist die Er-
richtung eines Familienlandsitzes als „Raum 
der Liebe“. Er gleicht einem innerweltlichen 
Paradies und ist damit mehr als ein bloßer 
ökologischer Lebensraum. Ein Familienland-
sitz sollte 1 Hektar umfassen. Angebaut wer-
den dort Kletterpflanzen, Frucht- und nuss-
tragende Pflanzen zur Selbstversorgung. Das 
Wohnhaus soll aus natürlichen Materialien 
errichtet werden. 
In den Anastasia-Büchern werden verschwö-
rungsesoterische, parawissenschaftliche, 
antidemokratische und antisemitische Ge-
danken verbreitet. Demnach seien die de-
mokratischen Staaten westlicher Provenienz 
dekadent und deformiert. Illustriert wird dies 
mit dem Gleichnis vom „Dämon Kratie“. Die 
westlichen Staaten seien gar im Würgegriff 



„moderner Priester“, die die Menschen ver-
führen und in Unkenntnis halten würden. So 
rät Anastasia, sich von bestehenden politi-
schen Organisationen fernzuhalten. Die ei-
gentlichen Drahtzieher des Weltgeschehens 
seien ein levitischer Oberpriester mit fünf 
Priestern als dessen Helfer. Anastasias Be-
kenntnis, eine Wedrussin zu sein, hätte ihn 
jetzt auf den Plan gerufen. Der Widerstreit sei 
derzeit in vollem Gang. 
In den Büchern wird auch die sogenannte 
Telegonie vertreten, wonach der erste Se-
xualpartner einer Frau in ihr „einen Stempel 
seines Geistes und seines Blutes“, einen „ge-
netischen Abdruck“ erzeuge, was sich etwa 
auf die Hautfarbe eines späteren Kindes aus-
wirke. Innerhalb der AB wird daher auch das 
Konzept der Endogamie vertreten. Hierzu gibt 
es auch „Bräuche der Liebe“ und seit 2015 
das jährlich stattfindende „Fest der Liebe“ an 
wechselnden Orten in Mitteldeutschland und 
in der Schweiz. Die Richtung eines „wedrus-
sisch-arischen Wissens“ vertritt der Verein 
Urahnenerbe Germania von Frank Willy Lud-
wig, der in den vergangenen Jahren mehrfach 
beim Verein Naturlichtenergie im unterfrän-
kischen Ebern als Referent aufgetreten ist.

Einschätzungen

Der Einfluss des „Anastasianismus“ reicht 
weit über den Kreis der Leser*innen und über-
zeugten Anastasianer*innen hinaus. Infolge 
gesamtgesellschaftlicher Modernisierungs- 
und Veränderungsprozesse erweist sich die 
AB als besonders anpassungs- und anschluss-
fähig an ökologische, sozialutopische wie al-
ternativ-spirituelle bzw. esoterische Themen.
Resonanz finden diese Überzeugungen in 
der Öko-, Selbstversorger- und Preppersze-
ne. Dabei verflüssigen sich zunehmend die 
Übergänge zu verschwörungsesoterischen, 
antidemokratischen, antisemitischen und 
reichsbürgerideologischen Überzeugungen. 
Damit treten die unüberbrückbaren Differen-
zen zu einem christlichen Menschenbild und 
einer Ethik der Gottes- und Nächstenliebe of-
fen zutage.

Handlungsempfehlungen

Bei gegebenem Anlass sollte über die welt-
anschaulichen Hintergründe und Verflech-
tungen der AB in der Gemeindepublizistik 
und Erwachsenenbildung informiert werden. 
Kirchengemeinden sollten sich keinesfalls von 
Anhängern der AB für ökologische und spiri-
tuelle Friedensaktivitäten, etwa durch Über-
lassung kirchlicher Räume, instrumentalisie-
ren lassen.
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